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Aus dem Institut für Gemüsebau Großbeeren der Humboldt-Universität Berlin 
(Direktor: Prof. Dr. J . REINHOLD) 

O. LEKVE 

Das mechanisierte Frühbeet „ M F 56" 
und seine gemüsebauliche Eignung 

Eingegangen am 1U. Januar 1959 

Die Frage Flachglas oder Hochglas, bzw. Frühbeet oder Gewächshaus ist in den 
letzten Jahren vielfach diskutiert worden. Sie resultiert aus der verstärkten Tendenz, 
die Gemüseproduktion, speziell die von Frühgemüse, zu erhöhen, um mehr und billi-
geres Gemüse unserer Bevölkerung anbieten zu können. So geht man in der DDR 
dazu über, den Feldgemüseanbau in Spezial-LPG und VEG zu organisieren. Eine 
wesentliche Voraussetzung dafür, insbesondere aber für den Freiland-Frühgemüsebau, 
sind geeignete Anzuchträume. Als derartige Anzuchträume kann man Gewächshäuser 
wie auch Frühbeete benutzen. Gewächshäuser sind kostspieliger, doch sind sie bezüg-
lich der Arbeitsproduktivität gegenüber dem gewöhnlichen Frühbeet als günstiger zu 
beurteilen. Ein Vorteil des Frühbeetes besteht darin, daß die Pflanzen besser abge-
härtet werden können als im Gewächshaus. Man muß die Kultureinrichtung Frühbeet 
als eine „Ergänzung" des Gewächshauses ansehen, derart, daß die Gemüsejungpflan-
zenanzucht für den frühen Freilandgemüsebau im Gewächshaus durch die Aussaat be-
ginnt und sich anschließend im Frühbeet fortsetzt. Dadurch, daß das Frühbeet eine 
Gemüsejungpflanzenanzucht und darüber hinaus bei einer Bodenerwärmung eine frühe 
Salat-, Radies-, Rettich- und Kohlrabikultur gewährleistet, kann die Gewächshaus-
fläche durch die weitaus produktivere Gurken- und Tomatenfrühkultur genutzt werden. 
Ausgehend von dieser Betrachtungsweise ist das Frühbeet als geeignete Kultureinrich-
tung für einen frühen Feldgemüseanbau anzusehen. 

Das Frühbeet in seiner bisherigen Beschaffenheit genügt jedoch nicht den Anfor-
derungen, die im Rahmen einer Großflächenwirtschaft gestellt werden müssen. Der 
Arbeitsaufwand liegt zu hoch, und damit ist die Produktion zu kostspielig. Es wäre 
aber falsch, wollte man deswegen das Frühbeet ablehnen, denn es bietet gewisse un-
bestreitbare Vorteile, insbesondere auf dem Gebiet der Gemüsejungpflanzenanzucht. 
Die vorliegende Arbeit soll ein Beitrag sein zu klären, in welchem Maße es möglich 
ist, den Arbeitsaufwand durch Mechanisierung zu senken und damit die Produktions-
kosten herabzusetzen. Ferner soll es Aufgabe dieser Arbeit sein, die Ertragsverhältnisse 
unter den Bedingungen der Mechanisierung zu überprüfen. 

Die diesen Untersuchungen zugrunde liegende mechanisierte Frühbeet-Versuchs-
anlage wurde in ihren Prinzipien von einem Wissenschaftlerkollektiv aus dem Institut 
für Gartenbau Großbeeren der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaf-
ten zu Berlin und dem Institut für Gemüsebau Großbeeren der Humboldt-Universität 
Berlin entwickelt und vom VEB Hostaglas Dresden-Niedersedlitz konstruktiv aus-
geführt. 

Ein ers ter Abschni t t d ieser A r b e i t b e f a ß t e sich mit der Entwick lung und dem S t a n d e der M e c h a -

nisierung d e r Frühbee ta rbe i t . E r ist in d ie v o r l i e g e n d e Verö f f en t l i chung nicht a u f g e n o m m e n zwecks 

K ü r z u n g d e r A r b e i t . Interessenten können diesen Abschni t t im Institut e insehen. 
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I. D i e V e r s u c h s a n l a g e (Abb. i) 

Bei der Entwicklung des mechanisierten Frühbeetes wurde auf technische Einfach-
heit und geringen Kostenaufwand Wert gelegt. Es galt schon vorhandene, genormte 
Maße vor allem für das Frühbeetfenster beizubehalten. Im folgenden werden die tech-
nischen Einrichtungen einzeln besprochen. 

Die Versuchsanlage setzt sich aus vierzehn Frühbeeten zusammen, von denen drei-
zehn als mechanisierte und ein Frühbeet als gewöhnlicher Doppelkasten zum Vergleich 
gebaut wurden. 

Die Standrichtung ist Nord-Süd. Mit Ausnahme der östlichen Himmelsrichtung ist 
die Anlage ziemlich windgeschützt. Irgendwelche Beschattung liegt nicht vor. Die An-
lage befindet sich auf humosem, schwach lehmigem Sand mit einer Grundwasserhöhe 
von 1 m bis 0,60 m. 

Die Maße der mechanisierten Frühbeete, gemessen an den Fundamentaußenkanten, 
betragen 24 X 3,40 m. Die Nutzfläche jedes Frühbeetes, sowohl des mechanisierten 

Abb. 1. Überblick über die Versuchsanlage 

als auch des Vergleichsfrühbeetes beträgt 68,1 m2. Die Wege zwischen den Frühbeeten 
sind 1,30 m breit. Die Frühbeetanlage ist an eine Niederdruckdampfleitung zur Boden-
erwärmung angeschlossen. 

1. Fundament 
Die bisherigen Frühbeettypen tragen sich selbst, da sich ihre Wandungen aus Sockeln 

und Seitenwandstücken zusammensetzen. Im vorliegenden Fall ist das Fundament auch 
notwendig, um dem Bindersystem die nötige Stabilität zu geben. Auf den Fundamen-
ten lagern weiterhin die Winkelschienen, die als Rollbahn für eine Arbeitsbühne die-
nen. Die nachstehende Skizze (siehe Abb. 2) veranschaulicht den konstruktiven Aufbau 
und enthält die wesentlichen Maßangaben. 

Die Tiefe des Fundamentes ist, abhängig von dem Untergrund, variierbar. Als Bau-
material wurde im vorliegenden Fall Stampfbeton verwendet. Die feststehende Breite 
des Fundamentes ergibt sich aus der Stärke des Winkeleisens für die Binder (60/60/ 
08 mm), der Stehwand und den Rollschienen (60/60/08 mm). 
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2. Konstrukt ion 

Das mechanisierte Frühbeet zeichnet sich durch eine freitragende Konstruktion aus. 
Sie gewährleistet eine uneingeschränkte Bodenfreiheit. Die Binder sind im Abstand 
von 2,40 m in das Fundament einbetoniert. 

Die unterschiedlichen Dachseitenmaße ergeben sich aus dem genormten Maß des 
Holländerfensters und der auf der Ostseite eingebauten zusätzlichen Firstlüftung. Die 
unterschiedlichen Neigungswinkel der Dachseiten betragen 20° und 16°, im Gegensatz 
zu den gewöhnlichen Doppelkästen mit einem Neigungswinkel der Glasfläche von 
8 bis 12°. Elf Binder sind auf der Länge von 24 m verteilt. Die Verbindung zwischen 
ihnen ist durch verschiedene Winkel- und U-Schienen gegeben. Mittelblech (2,75 mm) 
ist zu 30/30 mm Winkelschienen für die Traufenpfette gebogen. Das gleiche Blech 
zum U-Profil 40/60/40 mm gebogen dient der Firstverstrebung und gleichzeitig der 
Fensterlagerung (siehe Abb. 3). Das gleiche U-Profil wird als Aufschlag für die Unter-
kante der Firstlüftung mit gleichzeitiger oberer Fensterlagerung auf der östlichen 
Fensterseite verwendet (Abb. 4). Eine dritte Art ist zur Firstabdeckung auf dem be-

Abb. 4. Geschlossene Firstlüftung mit dem darunter befindlichen U-Profil als Anschlag 


